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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

r . --
Betrifft : Abgabe von Obst-Edelreisern.

Wie in früheren Jahren -ollen auch in diesem Jahre Obst-Edel¬
reiser kostenlos an Londn>ne und Obstzüchter zur Verteilung ge¬
langen.

Folgende Sorten sind sür die hiesigen Verhältnisse besonders
empfehlenswert:

t. Acpsel.
Weiher Klarapfel, Graue Herbstrenctte, Gelber Edetapfel,

Jakod Landsberger Renette, Vaumanns Renette, Kanada
RoncttK, Schöner von Boskop, Schafnase, Boikenapsel.

2. Birnen:
Spardirne , Mollebusch, Williams Lhristbirne , Bestebirne,

Getlert» Butterbirne , Gute Luise von Avanches, Bosc's Flaschen-
di,ne, Dieis Butterbirne , Pastorenbirne , Präsident Drouard,
Grosse Katzenkopf.

Z. kri r sche n.
Koburger Maikirsche, Kaffins Frühe , Iroinms Herzkirsche,

hedelflngcr Riesen-Knorpelkirsche, Spcckkirschc, Ropoleonskirfche,
Große schwarze Lebertirsche, Große lange Lotkirsrhe.

4. Z w c i sche n.
Bühler Arühzwetsche, Rivers Frühpjlaume , Mirabelle von

Nancy . Königin Diktoriapflaumc, Große grüne Reineklaudc,
Wangenheims Frühzwctfche.

Damit die genügende Anzahl Edelreiser beschafft werden kann,
ersuche ich die Magistrate und die Gemeindevorstände, zu ermittlen,
welche Sorten und Stückzahl Edelreiser in den einzelnen Gemein¬
den gewünscht werden. Der Bedarf ist mir in einer Zusammen¬
stellung bis spätestens zum 31. Januar d.I . anzuzcigen. Später ein¬
gehende Bestellungen können nur erledigt werden, soweit Vorrat
lwrhanden ist. Ein Reis zählt 10 Augen, jodah cs sür 3 Pftopscr

Nichtamtlicher Teil.
Eröffnung der Landtages.

Berlin , 10. Jan . Minister -Präsident v. Bethinann Hollwcg er-
Bffnctc den Landtag mit Verlesung der Thronrede . Sie kon¬
statiert die Fortdauer der Besserung der Staatsfinanzen . Der
Fehlbetrag für 1909 ist weit geringer als veranschlagt wurde, trotz¬
dem weift auch der Etat von 1911 nach einen Fehlbetrag
auf. Die Thronrede kündigt einen Gesetz-Entwurf über die Bil¬
dung von Zweckverbänden zur Erfüllung größerer kommunaler
Aufgaben in einheitlichen Wirtschaftsgebieten an , ferner die
Schaffung eines Verbandes Groß -Berlin für Bahn - und Bauflucht-
wesen sowie zur Erhaltung des Wald- und Wiefengürtcls auf der
Grundlage freier Selbstverwaltung , die Vereinfachung der Rech¬
nungsführung durch die Obcrrcchnungskommer, Förderung der
inneren Kolonisation, der Erschließung noch unkultivierter Moore,
pianmählge Ausbildung der Jugendpflege zur Entwickelung der kör¬
perlichen und sittlichen Kräfte der Schulentlassenen, Errichtung von
pstlchkfortbildungsschulen für Jünglinge in Gemeinden von über
10 000 Einwohnern und Wiedervorlegung unerledigter Gesetze über
die rheinische Gemeinde-Ordnung und ländliche Fortbildungsschui-
pfiicht in Brandenburg , Pommern , Sachsen, Westfalen, der Rhein-
Provinz und Hohenzollcrn, zu denen noch Schleswig-Holstein hin-
zutritt.

Berlin . Bei der Eröffnung der Landiagsseffio» im
Schlosse spickte sich alles in kleinen Formen ab, da der Kaiser
die Thronrede nicht selbst hielt , sondern in seiner Vertretung
der Reichskanzler Ministerpräsident v. Beihinann Hollweg
den Staatsakt vollzog. Der glänzende Rahmen des gold-
strotzenden und von der niagischen. Deckenbeleuchtung um¬
flossenen Weißen Saales umschloß demnach nur ein Bild von
bescheidener Farbenpracht , soweit die Versammlung der Mit¬
glieder beider Häuser in Betracht kam. Sie hatten sich ohne¬
hin nur in kleiner Zahl eingesundcn, und der sonst durch all
die Pracht der Uniformen der Arince, des Staates und des.
Hofes in die Rolle des Aschenbrödels gedrängte bürgerliche.
Frack kam zu seltener Ehre . Auch die Präsidenten beider
Häuser , die mit den Direktoren Plate und David erschienen
waren , kamen nicht in den Uniformen der Garderegimenter,
in denen sie sonst so martialisch repräsentieren . Eine regere
Teilnahme fand der Staatsakt in der Diplomatcnloge , wo
der chinesische Gesandte und zohlreiäze Mitglieder anderer
auswärtiger Missionen sich einfanden . Der Thronbaldachin
trug die preußische Federzier im Schwarz -Weiß, der Thron¬
sessel selbst blieb verhängt . Etwas nach 12 Uhr betrat der
Ministerpräsident mit sämtlichen Staatsministern den Saal,
blieb seitlich des Thrones stehen und wandte sich alsbald an
die Anwesenden mit Verlesung der Thronrede . Die nüchterne
Auszählung der wenigen Gesetzentwürfe, die dem Land tag
vorgelegt werden, bot keinen Anlaß zu Kundgebungem Erst
als der Ministerpräsident aus Befehl des Kaisers die Session
für eröffnet erklärte , und der Präsident des Herrenhauses,
Frhr . v. Manteuffel , ein Hoch auf den König ansbrachte,
stimmte die Versammlung mit dreimaligem Rufen begeistertein.

Lages-Rundscharr.
Ter deutsche Kronprinz hat zwei Tage in . Labore. der

Hauptstadt des Penschak, des historischen FünfströmegebieteS,
verweilt , ipo  er letzten Sonntag eingetroffen war . Die

genügt, wonach die Anzahl der zu bestellenden Reiser zu bemessen

lft‘ Der Versand der Edelreiser erfolgt je nach Witterung Ende
Februar oder Anfangs März.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Wiesbaden, den 2. Jannar 1911.

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
J .-Nr . II . 9213. v. H e i m b u r g.

Wird nüt der Aufforderung bekannt gemacht, daß Anmel¬
dungen aus Bezug von Edelreisern sofort im Rathaus während der
Bormittagsdienststunden zu machen sind.

Hochheim a. M., den 7. Januar 1911.
Der Magistrat : W a l ch. _

Die hiesigen Einwohner werden ersucht, den Bestrebungen der
Stadtverwaltung in der 'Ausübung des Vogelschutzes hilfreich ent¬
gegen zu kommen, insbesondere aus den Schutz der Rist- und Futter¬
kasten ein wachsames Auge zu haben und mutwillige Beschädigun¬
gen zur Anzeige zu bringen.

Hochheima. M., den 5. Januar 1911.
Der Magi strat.  W a i ch.

Vrotpreise:
vom 1. Januar 1911 ab nach eigener Erklärung der hiesigen Bäcker
tind Brolvcrkänser:

1700 Grainm 1. Sorte 48 und 45 ,3,
1800 Gramm 2. Sorte 48 und 42 I,
2400 Gramm 2. Sorte 62 I.

Hochheima. M., den 4. Januar 1911.
Die Polizei -Verwaltung . W a l ch.

Bekanntmachung.
Die nn Jahre 1891 geborenen Militärpflichtigen, sowie die ans

früheren Jahren zurückgestellten Mannschaften haben sich in der
Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar l. Js . Im Rathause zur stamm-

Die hier nicht Geborenen müssen Geburtsscheine und die
Mannschaften aus früheren Jahrgängen die Losungsschemeoder die
Urlaubspässe oorlegen. Für vorübergehend abwesende Pflichtige
sind die Ettern und Vormünder zur Anmeldung verpflichtet.

Die Unterlassung der Anmeldung wird streng bestraft.
Hochheim ci. M ., den 3. Januar 1911.

'  Die Polizei -Verwaltung . Walch.

” Bekanntmachung.
Das Reinigen der Straßen und Straßenrinnen , sowie die Ent-

sernutig des Kehrichts und Schlammes wird In Erinnerung gebracht.
Unterlassung wird bestraft.

Hochheima, M., den 2. Januar 1911.Die Poliz ei-Verwaltung . Walch.

Bekanntmachung. ...
Das Ausschütten und Laufenlassen von ylussigksiten wahrend

des Froftwettcrs auf die Straßen und in die Slraßennnnen ist
verboten. , ,,

Zuwiderhandlungen werden unnachsichllich bestrast.
Hochheima . M., den 2. Januar 1911.

Die Polizei -Verwaltung . W a l ch. ^

Rack 8 32 Mer 1 der Wehrordnung können Militärpflichtige
in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse aus Ansuchen (Re-
klaitmtion) vom aktiven Militärdienste zurückgesteltt werden. Ich
bringe zur öffentlichen Kenntnis , daß sämtliche Reklamationsan-
träge spätestens 2 Wochen vor der Anfangs Marz d- Is - beginnen¬
den Musterung bei mir eingegangen sein müssen. Ich weise aus¬
drücklich darauf hin, daß nicht erst das Ergebnis der Musterung
abgemartet und alsdann die Reklamation vorgebracht werden kam.
Nach der Musterung eingehende Reklamationsanttage müssen als

°" " N ÄÄ. ,SSriftÄ nu„J «bchh . 'm unb bi,
Herren Bürgermeister der Landgemeinden wollen für alsbatdige
ortsübliche Bekanntniachung Sorge tragen.

Wiesbaden, den 8. Januar 1911. .
Der Königliche Landrat

Stadt hat in dieser Jahreszeit gemäßigtes Klima , ist aber
sonst durch ihre Hitze berüchtigt. Die Umgebung rst wunder¬
voll. Bcrühnit ist der mitten in einem See stehende Tempel
Darbar Sahib , dessen Dach aus vergoldetem Kupferblech be¬
steht, bei Amrisar . Das Penschak wird von den Sikhs be
wohnt , die lange Zeit einen Militärstaat bildeten und erst
nach blutigen Kämpfen von den Engländern unterworfen
werden konnten. Seitdem gehören sie zu den treuesten An¬
hängern der Briten , und nicht zum wenigsteu ihnen ist es
zu verdanken.,daß die Engländer den großen Aufstand von
1857 Niederschlagenkonnten. Tie Sikhs sind ausgezeichnete
Soldaten und die besten eingeborenen Truppen der englisch-
indischen Armee. Von Lahore geht die Reise nach Peschadar,
dem großen englischen Heerlager gegen Afghanistan.

Berlin . Die Winzernot , die, durch die Heu- und Sauer-
wunnplage hervorgerufen , schwer auf dem Weinbau lastet
und bereits im Reichstag -zu Verhaudluiigen geführt hat,
wird naturgemäß auch das Abgeorducteuhaus gleich in deii
ersten Tägeu nach feinem Zusammentritte beschäftigen. Die
Anknüpfung werden Anfragen des Zentrnms uird der Na¬
tionalliberalen bieten, die in Vorbereitung,siild . Die ersterc
Partei hat eine Interpellation , die zweite elueri Antrag vor¬
gelegt. Darin tvrrd schleunige Bereitstellung von Mitteln
verlangt , die deir Winzern die einheitliche Bekämpfung der
Schädlinge ermöglichen sollen. Wie man weiß, berechnen
sachverständige Kreise ein Erfordernis einmaliger Beihilfen
von etwa 1A  bis 2 Millionen Mark.

Rom. Zur Feier der Silberhochzeit des FürstenpaarcS
Bülow fand Montag abend ein Festessen statt , zu dein auch
alle deutschen Diplomaten eingeladen waren . Botschafter v.
Jagow gedachte in seiner Rede der Beweise der Liebe. Ver¬
ehrung und Dankbarkeit , die in diesen Tagen dein Fürsten
entgegengebracht tvorden sind. Fürst Bülow dankte ernst u,id
bewegt: er wies u. a . darauf hin, wie viel er der Fürstin ver¬
danke. ohne deren hingehende Pflege er nicht zwölf Jahre
lang hätte Minister bleiben können. Er wünsche jetzt, daß
Über seinem Hause ilvch lange freniidliche Sterne walten
mögen, ferner , daß er nur Freudiges und Gutes über den
Fortgang der Dinge im Vaterland höre, denn mit dem Amt
babe er nicht auch den Patriotismus niedergelegt . Die Zahl
der Glückwunschtelegramme beträgt jetzt schon weit über tau¬
send. Allster den Souveränen und fürstlichen Personen
gratulierten viele deutsche Städte , Vereine und Stamm-

1 ' Rom . Anläßlich der silbernen Hochzeit erhielten der
Fürst und die Fürstin v. Bülow zahlreiche Glückwunsch-
dcpescken. Der deutsche Botschafter überbrachte die Glück¬
wünsche des Kaisers und der Kaiserin , außerdem telegra¬
phierte der Kaiser . Ter König und die Königin von Italien
ließen ihre Glückwünsche mit kostbaren Blumenspendcn über-
Mitteln , ebenso die Königin -Witwe , welche eine kunstvolle
silberne Vase schenkte. Weiter gingen Glückwünsche der Kö¬
nig« von Griechenland und Dänemark ein. Telegraphisch
gratulierten der Prinzregeitt von Äapern , der Großherzog
von Baden , die Grotzherzogin Luise van Baden , der Groß-
herzog von Mecklenburg-Schwerin , der Reichskanzler, Mini¬
sterpräsident Luzzatti , di San G-nliano u. a . Zahllose Bln-
menipendcn sind eingetroffen . Montag abend fand ein Fest¬
mahl in engem Kreise statt , woran anßer ben diplomatischen
Vertretern Deutschlands. Preußens und Bayerns , Laura
Miirghetti , der Fürst und die Fürstin Camporeale und Se¬
nator Bläsern « teilnahmen.

Berlin , 9. Januar . Der Exschah von Persien , Mohamed
Ali weilt bereits seit Freitag in strengstein Inkognito in
Berlin . Der Exschah ist im Hotel Bristol unter dein Rainen
Mohamed .Boffin abgesiiegen. Mit ihm sind seine Gemahlin

md seine beiden jüngsten Kinder in Berlin eingetrosfeu.
Rohamed Ali erklärte einem Mitarbeiter des Berliner Ta-
leblatt, daß seine Reise keinerlei, pültt :sck̂e Bedeutung hat.
Sv  hat während seiner Reise, die ihn von Odessa über ~>ion,
Kcratt , Rom, Nizza, Paris und Brüssel nach Berlin geführt
iat, keinerlei Zusammenkunft mit polrttschen Personttchker-
en gehabt. Der Exschah wird ckvahrfchemlrch bald nach
Woran zurückreisen. Der Zeitpunkt der Rückkehr Mohamed
Alis nach Odessa ist noch nicht bestimmt und hangt von dem
Befinden des Exschahs ab. — Der Exschah von Persien mit
Nemahliu, Kindern und Gefolge ist Montag abend nach__

Kleine Mitteilungen.
Berlin . In dem Etat des preußischen Kultusministe-

iums wurden 870000 Mark . für außerordentliche Kur,e
ur vermehrten Ausbildung der Volksschullehrkräfte ange-
etzt

' Der Staatshaushalt des Königreiches Preußen für
911 übertrifft die Höbe der französischen Knegskosreuentt
chüdigung von 1870,71. Er umfaßtt in Einnahme und
Lusgabe 108531-1717 Mark . Für allgemeine L7ultur-
wecke sind diesmal erhebliche Volten ausgemorfen.

Berlin , 10. Januar . Das im Jahre 1871 gebaute, zu-
atzt als gepanzertes Schießziel für Scharfschreßubungen der
pochseeflotte dienende frühere Panzerschiff „Deutschland
lst zum Abtvracken nach Holland verkauft worden.

Dleleseid. Landtagsabgeordneter Meyer-Bielefeld ist hier ge¬
storben.

Wien. Der Kaiser ging im Kammergarten von Schonbrunn
spazieren. Der Spaziergang ist dem Kaiser sehr gut bekommen.
Das Befinden des Monarchen ist befriedigend. Für die erste Aus¬
fahrt des Kaisers werden große Ovationen vorbereitet.

Petersburg . Gegenüber ungünstigen Meldungen auswärtiger
Blätter über den Geiundhcitszustand der Kaiserin teilt die Peters
burger Telcgraphenagentur mit, daß in dem Befinden der Kaiserin
keinerlei Verschlimmerung eingctrcten sei.

Hamburg . Das Befinden des Generaldirektors Ballin
ist, wie die Aerzte erklären , sehr befriedigend . Seine
CUli -Ci* fl, «», ^ f4 « 4- itnS firtf rtoSinon «1 frivf

Nachrichten aus hochheim 11. Umgebung.
Hochheim. In der gestrigen Stadtverordneten -Veffammlung

wurden die neugewätzlten Mitglieder, Herren Fritz, Koch, Belten
und Windisch cingcsührt und gemäß ß 30 der Städteordnung ver¬
pflichtet. Ebenso das wiedergewählte Magistrats -Mitglied Herr
Kröschel gemäß 8 37. — Ein Dankschreiben des Kriegervereins
Hochheim für die bewilligte Ehrengabe wurde verlesen und der
Magistrat ermächtigt, die Ehrengabe nach^ Prüfung der Militür-
papiere zu verabfolgen. — Das Gesuch der Hebamme Frau Riedel
wurde einstimmig genehmigt. Ebenso dasjenige des Zeichenlehrers
Herrn I . Velten. Mit der Umänderung der Marktordnung er¬
klärte sich die Versammlung einverstanden. Von den Reoisionell
der Stadtkasse am 24. September , 28. Oktober, 25. November und
24. Dezember 1910 wurde Kenntnis genommen. Die Abhaltung
der General -Versammlung des Vereins Nass. Land- und Forst¬
wirte im Jahre 1912 oder 1913 in .Hochheim wurde einstimmig an¬
genommen: desgleichen die Bereitstellung der Mittel zur Unter¬
haltung der Vizinalwege im Rechnungsjahr 1911/12. Der An¬
kauf des Raab 'slhen Anwesens wurde nach längerer Debatte ein¬
stimmig genehmigt.

Hochheima. M. Die gerichtliche Untersuchung über die Todes¬
ursache des Dienstmädchens Margarete Stuppi hoi ergeben, daß
ohne allen Zweifel ein Unglücksfall vorliegt. Das Mädchen wollte
am 29. November abends zwischen9 und 10 Uhr, wie genau sestges



UelU worden ist, über das Wehr bei Höchst zü seinem an der Lvi•

Gitter herum führt . Sie ging gerade aus und stürzte so dintt m
den Main . Zu einem Selbstmord fehlt jeglicher Anlaß . Es >'t
durch die Untersuchung als vollständig ausgeschlossen erwiesen

— Eine Besprechung von Weinberg-Interessenten , we.che letzte
Woche hier stattfand und sich in der Hauptsache mit Fragen des
Vogelschutzes beschäftigte, beschloß auf Anraten des Krelsobstbau-
lehrers Bickel, in den Weinbergen an geeigneten Stellen Ittrfch-
bäume anzupslanzen. Als besonders in Frage kommende Sorte
wurden Amorellen empsohlen, welche den Vögeln geeigneten Schutz
und den Besitzern gute Erträge sichern würden . Mit der An¬
pflanzung soll im Frühjahr begonnen werden. ^

— Obwohl in einer amtlichen Bekanntmachung des A,a-
qiftroie in Bezug aus die Dogelschutz-Borrichttmgen hilfreiches Ent¬
gegenkommen erbeten wurde , sind schon wiederholt oie ausge-
härmten Futterkasten ihres Inhaltes - beraubt worden

Die freiwillige Feuerwehr begeht am nächsten Sonntag ihr
Stiftungsfest mit Abendunterhallung und Ball im Weihergarten.
Näheres wird noch bekar.nl gegeben. ,

* Dem Vernehmen nach hat Minister v. Breitenbach emen Er¬
last an sämtliche preußisch-hessische Direktionen gerichtet, worin er
diese anweist, bei Bahnsreoeln , Einbrüchen usw. sich der Polizei-
Hunde zur Ermittelung der Täter zu bedienen. Die äußeren
Dienststellen, also Bahnhöfe 1.—4.  Klasse, Güter - und Gepackabser-
ngur.gen, Bahnmeistereien «sw. sollen in geeigneten Fallen das
Rocht haben, selbständig Polizeihunde zu requirieren . Die Hunüe
sollen aus Kosten des Eisenbahnfiskus versandt und verpflegt wcr-

i ef” 5 Welche Lotterie ist die günstigste?  Die „Preuß.
Lotteriezeitung" bringt eine siattstischc Uebersicht über die Einrich¬
tungen der preußischen, der sächsischen, der Hamburger und der pa¬
nischen Lotterie, als deren Ergeonis sie folgendes festgestellt: _ „xte
Wahrscheinlichkeit, einen eigentlichen Gewinn zu ziehen, ist m «er
preußischen am größten , desgleichen die Zahl der Gewinne von
lO OOO, it unb mehr. Die preußische zahlt den größten Prozentsatz
der Loseinzahlungen in Form von Gewinnen an die Spieler zurück.
Die Zahl ihrer Gewinne überhaupt ist verhältnismäßig großer ais
bei der Hamburger und der dänischen Lotterie. Gegenüber der
sächsischen und dänischen Lotterie hat sie den Vorzug der sreuose .^
gegenüber der iüchsischen auch den des billigeren Lospreises. Das;
dieser bei der preußischen höher ist als bei der Hamburger und dä¬
nischen Lotterie, wird durch die erwähnten Vorziige mehr als aus¬
geglichen. Die Hauptfrage ist jedenfalls die, welche Lotterie an
ihren Spielen : am wenigsten verdient, und darin sieht die preu¬
ßische an erster Stelle . Es ergibt sich deinnach allgemein, daß die
preußische Lotterie günstigere Bedingungen bietet als die vergliche¬
nen nichtpreußischen Konkurrentinnen "

» K l a sse n I o t i c r t e. Die Ziehung der 1. Klasse 224. Kgl.
Preuß . Klcissenlotterie wird nach planmäßiger Bestimmung am 13.
Januar , früh Uhr, ihren Anfang nehmen.

»Die Akzise aus Wild und Geflügel.  Gestern wurde
vor dem Bezirksausschuß  in der Verwallungsstreitsache des
WHü- und Geflügslhündlers Geyer wider die Stadt Wiesbaden we¬
gen Rückzahlung von 3.64 AI  Akzise für 54 Kg. einaesührtes Renn-
tierfleisch das Urteil gesprochen. Don seiten des Magistrats

jlüntl , diese butjtcn vielmehr nach wie vor mit kommunalen Ver¬
brauchssteuern belegt werden. Nach der Enistehungsgeschichteors
S lg fei die Llushebung des Gemeinde-Oktrois auf Getreide, Hulien-
jrächte, Vieh, Fleisch -c. ausschließlich im Interesse der ärmeren
Botkskreise erfolgt, um zu verhindern , daß der Preis der durch die
erhöhten landwinschastlichen- und Viehzölle des Reiches getroffenen
notwendigen Lebensmittel durch Gemeindesteuern noch weiter ge¬
steigert inerte . Der § 14 des Kommunalabgaben -Gesctzes haoe,
von demselben Gesichtspunkt ausgehend, die Einführung der Wild-
pret - und Eeslügelfteuer in weitestem Umfang gestattet, die Be¬
steuerung des Fleisches aber auss engste eingeschränkt. , Auch der

war
die Beschwerde des Klüvers zuruckgewiesen worden mit oer Be¬
gründung . daß Renntterfteisch nicht Fleisch ,m Sinne des J 12 des
Zrlltarifgejetzes vom 25. Dezember 1892 fei, eine Ansicht, welcher
d7r Kläger widersprach. Der sragl. Gesetzesparagraph beserttge alle
Abgaben auf Fleisch, und Wildpret sei als Fleisch in, Smne dieses
Gesetzes anzusehen. Der Magistrat hatte zur Klärung der Streit-
frage eine Petition an den Reichstag gerichtet, aus die " nternx 20.
April v. Is . der Bescheid einging, daß der Reichstag den Ausstch-
rungen des Erlasses des Finanzministers vom 18. November 1909
beigetreten fei. Damit - fo führte der Magistrat aus - habe der
Reichstag als berufenster Interpret des von ihm beschlossenen Ge-
seües anerkannt daß Wildpret und Geslvgel nicht Fleisch im Si . ne
des erwähnten 8 13 seien. Demgemäß erstreckten sich die Aushebung
der gemeindlichen Verbrauchssteuern nicht auf Wildpret und Ee-

Etaatsserretär des Reichsfckratzamles, Wermuth , habe aus eine dies¬
bezügliche Eingabe der Zentralstelle des; Deutschen Studtetages m
ähnlichem Sinne geantwortet . Der Kläger nimmt zur Begründung
Inner Klage bezug auf einen Entscheid des Obervcrwaltungsgenchts
vom 1. Februar 1901, wonach im Sinne der Gesetze von 1867 und
1835 Wild und Geflügel als Fleisch anzusehen seien. Diese Aus¬
legung sei auch den Worten .„Wild und Geflügel" im Gesetze von
1902 zu gebe», so lange nicht nachgewiesen sei, daß dieses Gesetz
jene Ausdrücke in einem andern Sinne gebraucht habe. Auch aus
der Vorgeschichte des Gesetzes schließt der Klüger, daß die Worte
im letzteren Gesetz nicht anders auszuiegen feien wie bei dem Ge¬
setze von 1882. In den Vorgesetzen iei nicht darauf Rücksicht ge¬
nommen worden, ob die besteuerten Gegenstände vorwiegeno zum
Gebrauch der ärmeren Bolksllassrn dienten. Auch der Wortlaut
von 3 14 des Kommunalabgaben -Gesetzes von 1893 lasse unzrvcl-
deuliq erkennen, daß er unter „Fleisch' auch Wildpret und Ge¬
stichel verstunden wissen wolle. Als das Zolltarisgefetz bereits er¬
lassen worden sei, seien die Städte selbst der Meinung gewe,en, daß
vom 1. Avril 1910 ab die Akzise aus Wild und Geflügel in Wegfall
komme, und hätten lebhafte Klage darüber geführt. Die Magistrate
von Wiesbaden und Nürnberg gatte» nach dem zitierten Oberocr-
rvattunasaerichrs-Cntlcherd auch daraus hingewiesen, der Magistrat
Wiesbaden noch in einer Bekanntmachung vom 11. Juli 1903. Bm
den Magistraten ücr Städte fei auch um Aufhebung des tz 13̂ bezw.
Verlängerung der Frist petitioniert worden. Erst in den .zahrcn
1909  und 1910 iei man daraus gekommen , in weitereil Petitionen
an den Reichstag, nachdem die erste keinen Erfolg gehabt, gelte rd
zu machen, daß brr 8 13 nicht aus Wild und Geflügel bezogen wer¬
den könne. Dte Bescheide des Finanzministeriums und des Reichs-
schatzamtes lönnten für die erkennenden Gerichte nie und nimmer
maßgebend fein. In seiner Repiik beruft sich der Magistrat auf , ie
am 20. April 1910 in der Plenarsitzung des Reichstags gegebene
Interpretation des 8 13, wo man ben Ausführungen des preutzi-
lchen Finanzministers ausdrücklich sich angeschlossen chbe. x er
Kläger bestreitet die Kompetenz des Reichstags und erbietet ich, den
Beweis dafür zu erbringen , das Wildpret nicht als Luxusfleisch an-
zusehen, daß es vielmehr wohifeiler sei als jedes andere Fleiflh,
daß es viel in ärmeren Bolkskreifen genoisen werde, insbesondere
in ' «roßen Mengen bei Heer unb Marine Verwendung finde. Es
eraina Urteil dahin, daß der Klage fl a t t z u geben  und die
Stadt zur Erhebung einer Akzise auf Wild und Geflügel n l cht
berechtigt  sei . Dar Urteil geht von der Annahme aus , daß
Fleiflh von Remitieren im Sinne des Zolltarifs gesetzlich dcm
übrigen Fleisch gleich zu erachten sei. Der Bezirksausschuß kommt
zu dieser Annahme aus Grund der Definition des angezogenen
Tarifs , sowie den diesem vorausgegangenen Verhandlungen bezw.

^l ^ r Mittel rheinische Verein für Lustschiss-
sahrt  veranstaltete Sonntag , den 8. Januar unter Führung ves0 Z ._ „nm crolh-Ariilierte -Reaiment 27 OramenHauptmann Eberhard vom Feld-Artillerie -Regimeiit 27
und ^Teilnahme von Herrn Weingutsbesitzer Wssen aus Cochem
und FX'N'N Leutnant d. R . cm Garde D̂rag .-NgL. Jlv.  2 *> .Hart
Henkell eine Ballonfahrt.  Die Fvh/trichtung war zunächst
eine westliche, dann eine nördliche, und schon etwa 20 Minuten
»ach der Abfahrt eine nordöstliche bis östliche Ueber den Bor-
bergen des Taunus geriet der Ballon in einen dichten, beinahe bis
mm  Erdboden herabreichenden und die meisten Bergspitzen ganz um¬
hüllenden Nebel, in der Luslschissersprache: Waschküche genannt.
Es gelang aber, den Ballon längere Strecken unter die unterste
Nebclschicht herabzuzwingen und dicht über -Ben tiefoerschneiten
Taunusbergcn dahinfahrend den Ausblick auf die herrlichen, toten-

stillen. liehelMmSvollcn Winlrllandschofteu zu ermöglichen. b \4
aus den ' Boden senkte sich der Korb und im Eilzugstempo geht dre
lustige Schlittenfahrt über eine weite baumlose Schneestachel. e>n
scheinbar plötzlich hervorgezauberter Wald will dem Riesenschi itteu
im wahrsten Sinne des Wortes die Stirn bieten. Zwei ^ ick
Ballast werten geopfert und stolz erhebt sich der Ballon über
seinen Gegner, durchbricht in wenigen Sekunden die 600 Rleter
dichte Wolkenschicht und hat in 1000 Meter Höhe den oberen Wol-
tenrand erreicht, über sich tiefblauen Himmel und die von duftigen
Cnrrhen umgebene Sonne , unter sich die glänzende ivectze ÄolkeN"
decke: ein Anblick, so unvergleichlich schön, wie ihn Die hilmftß
Phantasie nicht ersinnen kann, ein unverloschlicherEindruck m der
andachtsvollen Stille des Himmelsdomes. Schnell werden Mantel,
Handschuhe, Ohrenkappen crbgeiegt und dankbar die von den >
Sonnenstrahlen gespendete durchdringende Erwärmung emgegenge-
noMmen. Lange begleitete den Ballon das Brockengespenst oer
Lustschisser, die Aureole, d. h. das in einem Rahmen von zarten
Regenbogenfarben erscheinende Spiegelbild des Bacons , r.orbee-
und der Insassen, man winkt und trinkt sich selbst zu und graru-
liert sich, daß man ein solches Glück genießen darf , wayreno da

'unten auf Erden die Alenschlein in trüber , feuchter Winterluft Mit
roten Nasen, kalten Ohren und klammen Fingern herumlausen
unb falls sie sich nicht eine Reise nach dem Süden leisten, noch Mo¬
nate aus das liebe, warme Sonnenlicht warten können. StunSen-
lang dauert die c herrliche Fahrt , manchmal gestattet eine Woiken-
lücke einen Durchblick auf eine im trüben Winteriichte träumende
Berqiandfchast. 2000 Meter werden erreicht. Schon färben sich die
Wolken, weil die Sonne zur Neige geht, mit einem zarten rosa
Schimmer, der langsam in intensiveres Rot oder Violett ubergeht,
und nun heißt es, 'Abschied nehmen von dem herrlichen Bild. Auch
der Ballon scheint sich nur schwer zu dem Abstieg entschließen zu
können und schwebt noch lange in einem zauberhaft beleuchteten
Wolkenkeslel dahin : von dessen Höhen ein schwacher Sonnenrand
heroorluat und den Luftschisser,i die letzten Grüße sendet. Run
gebt es hinab durch die Wolken und an Stelle des goldenen
Sonnenbildes erscheint ein düsteres, wildromantisches Berggeiande
des Rhöngebirges . Längere Zeit dauert die Schieppseilsahrt, zum
Schluß mit dem Korb durch die Baumwipsel hindurch,̂ denn es gib.
die durch lebhaften Bodenwind erzeugte Schnelligkeit der Fahrt
kurz vor der Landung zu bremsen und wenige Meter hinter dem
Waldrand erfolgte die Landung „sehr glatt" auf einem Berge, 20
Minuten vom Bahnhofe entsernt. Es ist Geisa, 30 Klm. von
Cisonach. Schnell wird der Ballon verpackt und verladen, sodatz
die Rückfahrt sofort angetreten und Wiesbaden 1 Uhr nachts er¬
reicht werten kann.

Wiesbaden . Der Reinertrag der am 22. d. MtS . be¬
ginnenden LtiiberseßGielk i,i nach einem Dekchlmse des aesckMs-
führenden A»sich»sieS für das Sä :>a>ingSk,eim der Vaulmen-
,' tiituna bierielvst bestimmt. Diese hochherzige Ziveckbeminmunn
roird sicherkich die Zahl der Besucher der Festspieke uocki wesent¬
lich nermebren . . .

Wiesbaden . Der Augenheilanstalt für Arme wurde fetzt aus
dem Erlös des Bltimenverkausstages noch der Rest mit 28.chl0 . lt
überwiesen, sodaß im ganzen der Betrag .van 783,10.4t vis Anteil
aus dem Berlaui der Blume der Barmherzigkeit der Anstalt jzuge-
slosien ist. Der Betrag wird zugunsten des Freistellensonds ange¬
legt. Armen, augenkranken Kindern, deren 'Ausnahme m die An¬
stalt notwendig ist, kann aus den Zinsen dieses Kapitals ganz oder
tellweiser Erlaß der Berpslegungskosten gewährt werden.

Wieslmdeu. Der Vorsitzende des Ausschusses für die Errichtung
einer Bismarck-Säule hier, Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Kan¬
tei, schreibt den Zeitungen : Da noch vielfach: die Ansicht verbreitet
ist,' daß aus der Bierstädter Höhe ein eiserner Turm nach dem Mo¬
del! des vorhandenen Holzturmes errichtet werden soll, ja von man¬
che» sogar geglaubt wird, der jetzige Probebau solle schon den Bis¬
marckturm darstellcii, so mag daraus hingewiesen werden, daß dw
geplante Bismarck-Säule doch etwas ganz anderes werden wird.
Nus dem 10 Morgen großen Platze, den die Stadt aus der Bier-
ktadter Höhe aniegen will, soll aus wetterfestem Stein ungefähr an
der Stelle , wo der Holztunn steht, ein Denkmal errichtet werden,
das einem doppelten Zwecke dienen wird. Als Aussichtsturnr mit
Fahrstuhl soll er von seiner obersten Plattform allen Einheimischen

Herrn Wdeüers Töchter.
Roman von Hans Becker.

(8. Fortsetzung .' »Nachdruck verboten .!
Elsa spielte die Kammerzofe der Lady Milford und sah aller¬

liebst aus . Nach Schluß des Theaters wur großes Fest im Gar-
«j , Die beiden Dübellers wurden gefeiert, wenn auch von den
meisten ihrer Kolleginnen mit wenig freundlichen Gesuhlen, doch
desto aufrichtiger von den Herren. Der jugendliche Liebhaber, oei
den -Ferdinand gespielt und sich eigenllich an seine Partnerin hätte
halten sollen, ging nicht mrehr von Elsas Seite . Der Direktor spen¬
dete für die Damen Bier.

Und dann ging die Zeit weiter.
Elsa spielte sich immer mehr ein : auch Lisa erhielt ab und „u

eine Rolle, wenn Elsa wieder einmal bei Ristler ausgetrumpsl hacke
und das Repertoire etwas fiir sie Passendes brachte. An anderen
Abenden standen sie beide mit den übrigen als Statistinnen aus oer

Buhne . ^ ^ 23 0rt gehalten und wegen Weiterengagement für
beide Mädchen an die Agenten geschrieben, lltun hatten sie ihre
tarntratk in der Tasche — nach Güttingen . Gage zehn Taler pro
Monat Mehr hatte der Göttinger Direktor nicht bewilligen wollen.
Für Anfänger , schrieb der Agent, sei das ja auch gut bezahlt.

Bei der Abreise, nach Schluß der Teller Saison , gab es noch
einen tränenreichen Abschied zwischen Elsa und dem jugendlichen
Liebhaber . Doch Lisa hatte scharf ausgepaßt ; weiter als zu emem
Kuß war es zwischen den beiden nicht gekommen, wenn auch die
Liebe lichterloh ln ihrem Herzen brannte Nun ging l̂ r eine da¬
hin, der andere dorthin . Nach einigen Monaten wurden ste sich
vergessen haben — Theaterliebe. \

2

Außerhalb Göttingens , in schräger Richtung vom . B^ lle, im
zweiten Stockwerk eines kleinen Häuschens, von desfen Fenstern
aus man den Tunn sehen konnte, in weichem rter ,unge Bismarck
einst seine Stt -dienbud« auigeschiugen hatte,- saßen die Schwestern
Dubeller bei ihrem kargen Nachtessen: Brot , Wurst und eine Taste
Tee die sie sich aus ihrem Spirituskocher zurechtgebraut hatten.

Schon seit einer Stunde waren sie aus dem Theater gekom¬
men. doch da war noch so mancherlei zu ttm gewesen, daß sie nicht
aleicd an Essen denken konnten. Die Garderobe mußte ausgepackt,
vereinigt und in den Schrank gehängt, die Stiefeletten mußten ge¬
putzt werden, ki.rz, eine Menge wichtiger Arbeiten, hinter denen
olles übrige zurückstehen mußte. .

'Lisa hatte alles still verrichtet, aber Elsa pfiff und sang bei ,e-
der Beschäftigung vor sich hin. und lustig erklang ihre Sttmnre . als
sie setzt die Schwester zum Essen aufsorderte:

Mademoiselle, es ist serviert. Geruhen Mademoiselle, Platz zu

iiehNtt̂ ej gßonaie waren sie in Göttlngen , zwei Monate , in wel¬
chen sie kennen gelernt hatten, vb man mit monallich zehn Taler
Gage auskommcn oder nicht auskommen konnte. Manch sorgen¬
volle Sttiiide hatten sie durehgemacht. wenn auch die Mutter ab und
zu mit einer Kleinigkeit nachhalf. Und Lisa wäre schon langst ver-
ziveifelt, weiiii nicht die Munterkeit der jüngeren Schwester sie
immer wieder ausgerüttelt hätte. Und dann hatten sie !« auch dis
Kuusi Lisas Können blieb aus ernste Rollen angewiesen, Elsa
dagegen spielte alles, heute einen Schusterjungen, morgen eine alte
Frau , dann Zofen — was sie nur bekommen konnte. Einen sorm-
lichn .Kampf führte sie, List und Bitten wandte sie an, wenn ein
neues Stück ongcsetzt wurde und ihr der atte Theatersekretar. oer
sie in sein Herz geschlossen hatte, verriet , daß da wohl etwas für
sie Passendes dabei wäre , aber der Direktor die Rolle der I obe.
der 0 . geben wolle.

Gewöhnlich blieb sie Siegerin . Nur einen Schmerz hatte sie.
Troß ihrer guten Sttimme mutzte sie noch immer von Rollen, die
mehr Anforderungen an den Gesang stellten, absehen. Ihr fehlte
Mc Ausbildung , fehlten die Mitte !, sich solche zu verschaffen. Zwar
war der Kapellmeister aus sie aufmerksam geworden und hatte ihr
kttgeraten . Unterricht zu nehmen, sich auch selbst dazu erboten, aber
umsonst wollte er es nicht tun, und vvn den zehn Taler Gage

konnte sie es nicht bezahlen. Nun hatte Lisa ihretwegen an die
Großmutter geschrieben, eine Antworr jedoch noch nicht bekommen,
viel Hoffnung war auch nicht vorhanden. Die Großmutter bereute
wohl das Geld, das sie bisher schon geopfert hatte.

Nun sahen sie und grübetten nach. Wurst und Brot waren
ausgezehrt, der Tee getn -nken, die Lampe sing an, einen schwäche¬
ren Schein zu verbreiten, das Petroleum zur Neige zu gehen.

Lisa war müde geworden, konnte sich jedoch ckrotz der späten
Nacktstunde nicht entschließen, aujzustehen und den Tisch abzu-

~ic halte nur die Augen geschlossen und sich in den « tuhlraumen.
urückgelehnt. Elsa hatte ihre neue Rolle, die schon wahrend des

Essens neben ihr gelegen, vorgenommen und las oarin.
" Draußen herrschte tiefe Stille . Nur ab und zu schlug der Re¬

gen gegen das Fenster, der Novemderwind pochte an und schien
zu murren , daß noch andere außer ihm wach waren.

Die Lampe brannte immer trüber , Elsa muhte mrt dem Lesen
aushören und wollte die Schwester eben aussortern , nun endlich zu
Bett zu geheir — da plötzlich lauter Gesang auf der verödeten, bis-

^ ® ie ^gerne ^ ir̂ zu Füßen ! tönte es durch die hautlose Nächst
Dann überschlug sich die Stimme , ein gurgelndes Schlucyzen war
börbor . Aber der unermüdliche Sänger fing von neuem an.

Die Mädchen waren gleich bei den ersten Tonen aufgefahren,
Lisa zitterte am ganzen Körper , Elsa dagegen kicherte: Das sind die
StudentenI Lösch' die Lampe aus . wir wollen heraussehen. Lisa
war io in Angst, daß sie gar nicht hörte, was d e Schwester sagre.
Da pustete Ei a selbst die Lampe aus und huschte an das Fenster.
Ganz weiilg öffnete sie den Vorhang und suchte mit den 2lugen
die Dunkelhett draußen zu durchdringen.

Erst tonnte sie nichts erkennen — doch ja, dort au, der Mauer
am Wall stand jemand, das muhte der Sänger sein.. Unter ihm
sah sie jetzt fünf oder stechs andere schattenhafte Gestalten.

' Sie rief leise Lisa: Komm doch her, ich' kann jetzt ganz deutlich

Aber Lisa rührte , sich nicht. Herrgott , was sollen wir machen?
flüsterte sie. Der Wirt wird uns kündigen.

Draußen kämpfte der Sänger noch immer gegen die hohen
Töne, und jetzt hörte man das Klappern zuiammenschlagender
Stöcke, das den Gesang begleiten sollte. Ader sie schiene» nicht Tack
hasten zu können, die Stöcke und der Sänger , es kam nur ein oer-

t0° t Unb"iru^ schwer̂ Tritte auf dem vom Regen erweichten Boden.

tyytst : Antwort , ßcroifi, tzrrr Mchor. fietn,
Irrr Schultze. aber wir sind arme Verirrte , wir smden den Weg
nicht. Wollen der Herr Nachtrat nicht so guttg fern, uns zu sich-
ren '̂ Wir werden Sie sürstlich belohnen.

Der Nachtwächter sprach jetzt einige Worte, die Elsa nuA v̂er-
slehen konnte. Aber sie sah. wie die Stlldentm sich zum Ganse-
inarsch ordneten und mit dem Nachtwächter an der Spitze abzogen.
Der von der Mauer gesprungene Sänger schmetterte noch ein
Stoßt an, Elsa soll leben! zum Fenster hinaus, dann verhallten die

^ 1 Lisa konnte sich auch nach dem Abzug der Studenten nicht bc-

sag', was bedeutet das ? Wie wissen dis unsere Wohnung^
Warum suchen sie gerade uns auf ? Elsa, mir ist ganz angst, xu
hof! doch hinter meinem Rücken keine Bekanntschaft geschloffen.

Elsa schwur hoch und teuer, daß sie keinen kenne, me mit
einem von ihnen gesprochen halte, Wohl sei ihr der Gras Elwers
heim von den Hannoveranem oft begegnet, hotte sie angelacheit
auch ein- oder zweimal gegrüßt , nie aber angeredet. Die Woh¬
nung und alles wisse der wohl von der tapferen Heldennmiter. der
Kleinberger, die speise doch in dem Hotel, wo auch viele Studentent.nu.x . ninmni hnhe sie ihr erzählt, datz der Elwers-

Liia erwiderte nichts . . — ~ ..
renb der Probe , sprach sie mit Frau .Aeinberger und erzählte ihr
den Vorfall . Sie bat sie gleich?,eilig, doch die Sttideitten zu n

suchen, so etwas nicht mehr zu tun , sie hätte sich so sehr geängstigt
und gefürchtet, daß ihre Wirtsleute , bei denen sie so gut aufgehoben
seien, ihnen kündigen würden . . . . . .

Frau Kieinberger lachte Lisa erst aus : sie solle doch die Sache
nicht,so tragisch nehmen, die Studenten seien nun einmal so, hätten
nichts wie lose Streiche im Srtpf, und die Göttinger Bürger , so
auch ihre Winsleule , sähen in solchen Vorfällen nichts Schlimmes.
Aber sie versprach doch, daß sie, wenn sich Gelegenheit fände, den
Herren ein Wort sagen würde, lind nun ängstigen Sie sich nicht
mehr, Sie furchtsames Häschen!

Damit mußte Lisa sich zufrieden gehen. Einige Tage blieb es
ruhig, am dritten jedoch, als die beiden Dübellers abends aus dem
Theater lamen , fanden sie zu Hause eine Ueberraschuug. Aus dem
Tisch in ihrem Zimmer stand ein Hase aus Eis gesonnt, aus brau¬
nem Schokoladeneis, dazu eine Schüsiel Schlagsahne. Ein Dutzend
Menschen hätte daran genug gehabt. Es mußte eben erst hinge¬
stellt sein, denn Eis und Schlagsahne waren noch im besten Zu¬
stande. Während Lisa ganz entsetzt darauf hinstarrte , hatte Elsa
schon einen Löffel herbeigeholt und angefangen zu essen. Hurrjeh.
wie wissen die Buben nur meine Leibspeise? Run sind sie schuld
daran , wenn ich krank werde!

Unb sie aß ohne Erbarmen mit sich. Lisa mußte schließlich
lachen und ließ sich einige Löffel voll auffrötigen. Denn sieh, sagte
Elsa, ausbewahren können wir das Zeug nicht, sonst verdirbt 's, und
das wäre doch ein Jammer . _ , ..

Aber es kam noch besser. Einen Tag spater fanden die beiden
Mädchen in ihrem Zimmer einen großen Karton , und als sie ihn
öffneten, blickte ihnen daraus ein Monstrum von Damenhut ent¬
gegen, ein Hut aus Samt und Seide, mit Spitzen und ^ Federn
garniert , aber ein Hut, fiir eine alte Dame passend. Dabei lag ein
großer , beschriebener Bogen : Das .Korps , der Honnovera hat es
nicht mehr inir anfehelr tönnen , daß Fräulein Elsa -Dübeller. trotz
be« cingetretenen falten Wetters noch immer mit einm Strohhut

.herumläuft . Sämiiiche Herzen des Korps haben geblutet bei die¬
sem Anblick: darum hat das Korps Aufttag erteilt, dem Fräulein
Dübeller den schönsten Hut Göttingens zuzuschicken, und bittet in
Ergebenheit, das Angebinde nicht zu verschmähen. Umtausch ge¬
stattet. _ , , , ... r.

Als Elsa den Hut vor dein Spiegel ausprobierte, wollte sie
sterben vor Lachen.

O Gott, Lisa, sieh mich doch an ! Morgen mittag geh ich auf
der Weender Straße spazieren, da werde ich Furore machen, alle
Schusterjungen werden hinter mir her sein.

Die Karte der Firma , welche den Hut geliefert hatte, lag bei.
Da kann man ihn morgeii Umtauschen, meinte Elsa. Er kostet

gewiß so viel, daß wir zwei Hüte dafiir bekommen, für Dich und
für mich.

Lisa war nicht einverstanden.
Wir dürfen uns nichts schenken lassen, wir wallen den Hutz

zurückschicken. ^
Aber da kam sie schön bei Elsa an . Ich denke nicht daran!

Soeben haben wir den Cishasen aufgegessen, so ist es auch keine
Sünde , den Hut zu nehmen. Uebrigens ist's nicht das Geschenk
eines einzelnen, ein solches würde ich auch nicht annehmen, sondern
eins Spende des ganzen Korps, und wir könneii doch nicht das
ganze Korps beleidigen. Da könnten wir nur gleich auspocken und
abreisen. Außerdem — in Berlin sollen die Schauspielerinnen oft
Brilläntgeschmeide zugeschickt bekommen, ohne daß sie wissen, wo¬
her solche stammen — wenigstens hat mir das die Soubrette er¬
zählt Warum sollen wir also den Hut nicht annet-men?

Im stillen war sie auch gar nicht so einverstanden mit der An¬
nahme des Hutes, wie sie sich Lisa gegenüber zeigte, denn einen
Augenblick war ihr der Gedanke gekommen, daß vielleicht doch El-
wersheim hinter der Sache stecken könnte. Aber nur eilten Augen¬
blick. ' Dann mußte sie sich sagen, daß das nicht der Fall sein könne,
i>n Gegenteil, gewiß wußte er von der ganzen Sache nichts, hätic
sie sonst nicht zugelassen. Ihr Herz klopfte, als sie an ihn dachte,
denn er mar ihr gar nicht so fremd, wie sie es Lisa gesagt hatte.
Schon zrveimal, als jene nicht dabei war , hatte er sie nach Hause
begleitet, nachdem er sie im Bühnenausgang erwartet und sich in
aller Form vorgefteilt hatte.

(Foriseßung folgt.)



und Fremde» ' an « Rundsich! üOci facti Xautiui ; Odenwüld, die
Pfalz , den Hunsrück, die Rheingaucr Berge und die dazwischen lie¬
genden gesegneten Rhein - und Mainlunde bieten, wie sie cm Stefan
iichkeit und Mannigfaltigkeit, an landschaftlicher Poesie nirgendwo
iibertrossen wird. Aber noch wichtiger ist der andere Zweck: Alle
Jahre zur Sonnenwende werden sich bei eintrctender Dunkelheit die
vaterländischen Bcrcine und die obersten Klassen der Schulen dort
oben einsindcn; und wenn die mächtige Bismarcksäulc in bengali¬
schem. Lichte erstrahlt und mm- den Feucrpsannen lodernde Flam¬
men gen Himmel sendet, soll durch kernige Ansprachen in jungen
und alten Herze» das Feuer der Vaterlandsliebe immer wieder cm-
oefacht und bewahrt werden!

— Die Anlagen am Mauritiusplatz mit der unter¬
irdischen Bedürfnisanstalt gehen ihrer Vollendung ent¬
gegen . Die Anstalt ist sehr geräumig und macht einen
guten Eindruck . Drei Oberlichter sorgen _für genügende
Beleuchtung . Es ist je eine Abteilung für Frauen und
Männer vorgesehen , zu denen gesonderte Treppen hinunter¬
führen . Zu ebener Erde erhebt sich zwischen diesen beiden
Treppen eine freundliche Verkaufshalle für Obst und
Wasser . Auf der anderen Ecke befindet sich eine kleine
Halle , die anscheinend bestimmt ist , den auf die Straßen¬
bahn wartenden Personen Unterstand zu gewähren

— Montag begann die erste diesjährige Schwurgerichtstagung.
Der als Präsident ' bestellte Landgerichtsdirektor Grimm führte zu
Beginn der Sitzung aus , daß selten die Bestellung der Geschwo¬
renen so große Schwierigkeiten gemacht habe, wie dieses Mal und
daß noch' am letzten Tage drei Dispensionsgesuche eingegangen
seien. Was besonders bedauerlich sei, sei die Tatsache, daß von 12
Anklagen allein 8 Meineid beträfen. — Auch bei der Erössnungs-
verhandlung kam ein Meineid in Frage . Der Angeklagte ist der
wegen Körperverletzung vorbestrafte Lackierer Emil Löhr von
Rückershausen. Der Zimmergeselle Karl Schäfer von Hansen war
im letzten Frühjahr in den Verdacht des Wilderns gekommen. Löhr
wurde als Zeuge in der Sache vor das Amtsgericht in Höchst ge¬
laden und nachdem er bei einer vorläufigen uneidlichcn Vernehmung
ausgesagt habe, ihm sei nichts bekannt davon, daß Schäjer einmal
llstRehe geschossen, ebensowenig davon, daß er eines Tages ein Reh
abgezogen habe, beschwor er trotz ernster Verwarnung am 4.  Ja¬
nuar v. 3s . diese Aussage. Jetzt gestand Löhr zu, Schäfer habe^ihm
davon erzählt, zwei Rehe erlegt und eins im Kesjelhause des Säge¬
werks abgezogen zu haben, im Augenblick will er daran nicht ge¬
dacht haben. Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis wegen
fahrlässigen Meineides.

wc. In der vergangenen Nacht hat in einem Hause an der
Cllenbogenstrnße ein Dienstmädchen heimlich geboren und das Kind
im Keller, später >m Hose ausgesetzt. Dort wurde es noch lebend
gesunden. Die Mutter war recht bald ermittelt, sie wurde mit dem
Rinde dem Krankenhaus überwiesen.

— Der Ausstand in der Wiesbadener Sianiol - und Meiall-
kapselfabrik A. Flach hat durch Wiedereinstellung von 100 Arbei¬
terinnen sein Ende gefunden. Sämlliche Ausständige, die mit Kon¬
traktbruch die Arbeit niedergelegt hatten, wieder cinzustellen, war
nicht angängig , weil inzwischen die Firnm mit anderen Fabriken
Verträge über Lieferungen abgeschlossen hat.

— In der Zelt vom 22. d. Mts . ab (mit Ausnahme des 23.)
soll in hiesiger Stadt das bekannte und ergreifende L uth erste ft -
spiel  von Hans Hering ausgesührt werden. Es wirken etwa 200
Personen mit, die sich aus allen Meisen der evangelischen Bürger

' * SfSntfüH . lieber das Projekt dök eieUrisckM SchneUvahn
Fronksurt - Wiesbaden schreibt die Elektrizitäts - Aktien- Gesellschaft
vorm. W. Lcchmeyeru. Cie. den hiesigen Zeitungen : In den Tages¬
zeitungen ist über ein neues Projekt , das die Erbauung einer Bahn
von Wiesbaden über Erbenheim, Nordenstadt, Wallau , Diedenber¬
gen, Marxheim, Hofheim mit Anschluß on eine Bäderbahn Cron-
berg, Oberursel, Homburg, Friedberg und Nauheim bezweckt, be¬
richtet worden. Bei diesen Mitteilungen ist insofern von einer
durchaus unzutrcsscndcn Anschauung ausgegangen , als angenom¬
men war , daß die seit längerer Zeit im Projekt sich befindliche elek¬
trische Schnellbahn Frankfurt -Wiesbaden nur direkte Schnellzuge,
die in den Jwischenorten nicht hatten, zu fahren beabsichtige. So¬
wohl bei der Nachsuchung der bezüglichen Konzession, wie auch bei
den vorläusigen Entscheidungen des Herrn Ministers der öffentlichen
Arbeiten ist ausdrücklich vorgesehen, daß nicht nur direkte Schnell¬
züge, sondern auch Personenzüge zu verkehren haben, welche die
sämtlichen an der Bahnstrecke liegenden Zwischenorte bedienen, so
wie daß außerdem der Vorortverkehr sür Frankfurt und Wiesba
den, soweit er hierbei in Betracht kommt, einschließlich des Arbeiter
Verkehrs mit auszunehmen ist. Dieses Projekt wird demnach in vol¬
lem Maße den Interessenten der sämtlichen Zwischenorte und ins¬
besondere auch der zur Zeit ohne jede Bahnverbindung befindlichen
Orte des „Ländchens" gerecht und bietet den ganz außerordent¬
lichen Vorteil, daß die sämtlichen Zwischenorte nicht nur einseitig
mit Wiesbaden, sondern unmittelbar auch mit Frankfurt verbunden
werden. Das Projekt ist unausgesetzt in Bearbeitung geblieben.
Wenn seine Verwirklichung nur langsam vorangeschritten ist, so
ist dies in erster Linie durch die sehr schwierige Frage der Einmün¬
dung in die beiden Hauptstädte bedingt, sür die aber, wie angenom
men werden darf, eine für alle Teile besricdigende Lösling sich er
geben wird . Es ist daher auch zu hoffen, daß alsbald in die end
gültigen Konzessionsverhandlungen elngetrcten werden kann, da dil
Detailbearbeitung des Projekts vollständig fertig vorliegt und der
Minister, wie bekannt, schon mehrfach seine grundsätzliche Bereit¬
willigkeit ausgesprochen hat, eine Konzession für dieses Unternehmen
zu geben. Beide Unternehmungen , die direkte Schnellbahn Frank¬
furt - Wiesbaden und eine zweite Bahn , die ungefähr für die halbe
Strecke parallel mit dieser geht, gleichzeitig auszufiihren , ist selbst¬
verständlich vollständig aussichtslos. Ob es möglich fein wird, an die
Schnellbahn Anschluß von Hofheim aus nach Cronberg und weiter
nach Homburg herzustellen, ist eine Frage , die jedenfalls einer cin-

i gehenden Prüfung und Untersuchung bedarf, da bei allen seither,
! gen Vorberechnungen sich diese Verbindung als durchaus unwirt

fchaftlich ergeben hat.
Limburg ad . C. Die Versammlung des Lahnkanalvereins nahm

einen Vortrag über/das neue ' Projekt für -210-Tonnen -Schiffe ent¬
gegen, das die Kosten auf elf Millionen Mark -veranschlagt; sie be¬
schloß. ein Preisausschreiben sür den geeignetsten Schiffstyp zu er¬
lassen, und nahm eine Entschließung an, wonach der Reichstag er¬
sucht wird, die Lahn in das Schiffahrtsabgabengesetz aufzunehmen.

Ems . Die Stadtverordnetenversammlung hat be- ,
schlossen, sich auf die Klage verschiedener Oberlehrer der
Realschule wegen Nachzahlung von Gehalt für die Jahre
1908 und 1909 einzulassen . Es handelt sich um 7o82 Mk.

Zauberkünstlernu. oergl.. Ruin- und Wettkampfe;
5. Zirkus - und Kunstrettervorstellungen ; 0. Kincmato-
graphische Vorführungen , insoweit dabei Nicht ausichließ-
sich belehrende Zwecke obwalten , worüber un Zweifelsfalle
die Bürgermeisterei entscheidet ; 7. Darbietung mm Pano¬
ramen , sowie in Menagerien und anderen Schaubuden,
8. Karnevalsitzungcn ; 9. Masken - und Kostumballe , Kostüm-
bazare und Kostünifestc ; 10. Wettrennen . Wettfahren.
Wettrudern , Wettschwimmen . Wettspiele aller Art . Die
Steuer soll 10 Prozent des Eintrittsgeldes , mindestens
jedoch 6 Pfg . betragen . ri fl , . ,,

Mainz . Der Mainzer Karnevalsverem veranstaltet einen Wett¬
bewerb für eine Idee zum Rosenmontagszug.

Mainz . Oberleutnant Ereile , Adjutant beim Stabe des
Pionierbataillons Nr . 21, stürzte Dienstag nachmittag beim Nehmen
der Hindernisbahn auf dem großen Sand so unglücklich vom Pferde,
daß er sich eine schwere Gehirnerschütterung zuzog und bewußtlos
ins Garnisonlazarett gebracht werden mußte.

Mainz -Kaste!. Eine Anzahl ältere Knaben vergnügten sich an,
Sonntag Nachmittage bis zum Abend aus dem Eise des Grabens
um die noch bestehende Lünette Hochheim. Als die Dämmerung
hereingebrochen war und die meisten Knaben sich schon zum Heim¬
wege anschickten, begann ein ISjähriger Knabe noch einmal zu lau¬
sen Dies rostete sein Leben. Nach kurzer Weile Ijörtcn die,e
Knaben einen gellenden Schrei, auf dem Eise aber war nur noch
die Kappe dieses Knaben zu sehen, er selbst war eingebrochen und
nicht mehr zum Vorschein gekommen. Ehe Hilfe geleistet werden
tonnte , war der Knabe, der Ostern aus der Schule entlassen werden
sollte, ertrunken . . _

Zinsen . Der reichste Mann der Rhelnprovmz und wohl auch
Südweltdeuffchlands, Rittergutsbesitzer und Kommerzienrat Carl
Puricelli , ist am Sonntag auf Rheinböllerhütte gestorben. Der be¬
reits 87 Jahre alt Gewordene hat sich hier ein Denkmal gesetzt durch
Errichtung eines Blindenheims sowie durch seine große Wohitüiig-
keit. Er war Ehrenbürger der Stadt Bingen.

Bad Nauheim. Am Samstag unternahm der Gastwirt und
Metzger Georg Lampen von hier mit zwei anderen Herren eine
Schlittenpartie . Auf dem Rückwege scheuten die Pferde an einer
Straßcnturve in Rieder-Mörlen »nd gingen durch. Lampert wurve
aus dem Schlitten gegen einen Torpsoften geschleudert und erlitt
einen Schädelbruch. Er wurde sterbend in das hiesige Kranken-

iJÜU Varmftafaf . Das Großhcrzogtmn Hessen hat bei 13 »00 Hektar
Nebfläche im Jahre 1910 eine Weinmosternte von 135 000 Heklo-
litern gehabt gegen 317 000 Hektoliter' im Durchschnitt der letzten
zehn Jahre.

Kreuznach. Aus der Rodelbahn zu Simmern rannten ein
junger Mann und ein 23jähriges Mädchen, die zusammen rodelten,
derart gegen einen Baum , daß dem Mädchen das rechte Bein ge¬
quetscht und der Knochen vollständig zersplittert wurde, sodatz das
Bein amputiert werden muhte.

fchaft Wiesbadens zusammensetzen. - Die Aufführungen werden in mK Kam '' ilfe
dem Saalbau der Turngesellschaft, Schwalbacherstraße 8, stattslnden. MFuulsUfLS UUs vrilt ÄviL 01V U Ulf » I •
Die Eintrittspreise sind auf 5,20 Jl,  3,20 M,  2,10 M,  1,10 und 69 4
festgesetzt. Da zunächst 7 Aufführungen geplant sind, empfiehlt sich
sür die Auswärtigen der Besuch der Vorstellung am Sonntag , den
22- d. Mts ., nachmittags 3 Uhr. Karten im Vorverkauf sind
gegen gleichzeitige Einsendung des Betrages durch Postanweisung
einschl, 5 4 Bestellgeld an Herrn Stadtkämmercr a . D. Barner,
Wiesbaden, Johannisberger Straße 9, zu haben. Auch am Nach¬
mittag des 27. Januar , 3 'A Uhr , (taifere Geburtstag ) ist eine Aus¬
führung geplant . — Die bisherigen Proben versprechen eine vor¬
treffliche Aufführung . Die Hauptrolle übernimmt der Spielleiter
Max Halter aus Hannover . Aber schon jetzt zeigt sich bei den Mil-
wlrkenden durchweg richtiges Verständnis ihrer Rollen und ausrich-
iige Begeisterung sür die schöne Aufgabe. Vorerst liegt die Leitung
der Proben in den Händen des Herrn Rechtsanwalts v. Ibell . Die
erste Ausführung findet am Sonntag , den 22. d. Mts ., nachmittags
3A  Uhr statt, die zweite am Abend. Jede Aufführung wird 2 'A
Stunden in Anspruch nehmen.

LK , Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden
(E. V.). Die erste Hauptwanderung 1911 wird Sonntag , den 15.
Januar er., mit einer Feldbergwanderung eröffnet. Absahrt vom
Hauptbahnhof Wiesbaden 6.12 Am. mit Sonntagsfahrkarte nach
Soden i. T. Hier umsteigen und über Höchst nach Königstein wei¬
ter. Von dort erfolgt die Wanderung zu Fuß , deren Endziel Hom¬
burg v. d. H. ist, das etwa 5 'A Uhr erreicht wird. Gemeinschaft¬
liches Mittagessen im Hotel Schützenhof. Rückfahrt 8.39. Ankunft
in Wiesbaden 10.55.

11L . Die Neuwahlen zur Handelskammer
Wiesbaden  finden in Wiesbaden am 13. Januar er., vormittags
von 10—12 Uhr Im Handelskammergebäude, in Biebrich  und
Rüdesheim am selben Lage vormittags 11 Uhr im Rachause und in
Höchsta. M. ebenjalls am 13. Januar im Kreishause statt. In je¬
dem der Wahlbezirke ist ein Mitglied neu zu wählen. Wahlberech
tigt sind die im Handelsregister eingetragenen Inhaber von Einzel
firmen und Handelsgesellschaften, sowie die Vorstandsmitglieder von
Aktiengesellschaften, ' gewerblichen Genossenschafterl und die Ge¬
schäftsführer von Gesellschaften mit beschränkter Haftung , sofern die
Betriebe in der 1., 2. und 3. Gewerbesteuerklasseveranlagt sind und
Handelskammerbeitrag bezahlen. Das Wahlrecht der zu Handels¬
kammerbeiträgen herangezogenen Zweigniederlassungen wird durch
besondere Bevollmächttgte' ausgeübt . ;

wc. :Das 4S 'ch würgerirhtt befaßte -fick gestern ' (Dienstag )j
wieder mit einer -Mcinetdsantlage . Die Angeklagte .ist die!Ebe-
fran Nauheim , welche zeitweilig ein Liebesverhältnis unterhielt
mit einem Mann Niameys Astbeimer , und in dieser Zeit als
Zeugin in einer Anklagesache ihre imtme » Beziehungen zu dem
Manne eidlich in Abrede stellte. Als die Leutchen lick uber-
wnrkeu , kanr die latsche Aussage zur Kenntnis der Behörde . Dle
Ehefrau des Taglölmers Emil Nauheim ivurde vom Schwur¬
gericht wegen fahrlässigen Meineids zu acht Monaten Gefängnis
verurteis!

Schierstein. Im Standesamtsregister erfolgten im Jahre 1910
folgende Eintragungen : 148 (147) Geburten , wovon 80 (73) männ¬
lichen und 68 (74) weiblichen Geschlechts. Die in Klammern gesetz¬
ten Zahlen sind diejenigen des Jahres 1909. — Die Aktiengesell¬
schaft für Gasbeleuchtung in Biebrich hat für den hiesigen Ort sür
Leucht-, Koch- und Heizgas den Einheitspreis von 15 Pfg . seftge-
setzt. Früher kostete der Kubikmeter Leuchtgas 18 Pfg.

Höchst. Seit 2.  Januar wird der Unteroffizier Moll
vom hiesigen Bezirkskammando vermißt . Mit Moll sind
auch 2500 Mark ans der demselben anvertrauten Menage¬
kasse verschwunden . Es wird angenommen , daß Moll , von
dem jede Spur fehlt , das Geld unterschlagen und damit
ins Ausland geflüchtet ist.

Frankfurt . Für die Kosten der Schneebeseitigung
sind im Etat dieses Jahres 10000 Mark vorgesehen . In¬
folge des starken SchneefalleS sind aber bereits über
100000 Mark verausgabt.

. Frankfurt . Der Direktor des Frankfurter Komödienhauses Carl
Heinz Martin hat das Albert Schumann -Theater für den Mai ge¬
pachtet, um dort die Maifestjpiele im großen Stil zu veranstaitcu.
Zu gleicher Zeit trat Direktor Reinhardt mit der Idee der Beran-
staitung großer nationaler Festspiele in Frankfurt aus. Um eine
künstlerische Konkurrenz, die sür beide Teile nicht ersprießlich wäre,
zu vermeiden, wurde nun ein Abkommen getroffen, wonach Direk¬
tor Martin zugunsten Reinhardts von seinem Vertrag mit dem
Albert Schumann -Theater gegen eine Entschädigungssumme zurück¬
tritt . Reinhardt wird also den „König Ocdipmst in Frankfurt auf-
sühren.

Aranksnrk. Zwei Frauen aus der Kronprinzen » und Ludwig-
stwße wurden wegen Kuppelei verhaftet. Das noch fchulpflichttge
Töasterchen der einen Frau wurde der Fürsorge -Erziehung über¬
wiesen.

vermischt« .

— Der neue preußische H a u s h a l t s e t a t sieht für die Er¬
weiterung der Bahnhossanlagen in und bei Wiesbaden eine
Summe von 130 000 Mark vor, die vorläufig als letzte Rate in Be¬
tracht kommt. Nach der Fertigstellung der Bauten soll das frei-
werdende Gelände des alten Bahnhofs veräußert werden. So¬
dom, ist für die Verbesserung der Krümmungsverhälwisse zwischen
Kilometer 13,2 und Kilometer 14 auf der Strecke von Wiesbaden
nach Langenfchwalbach die Summe von 99 800 Mark ausgeworfen.
Als Staatsbedürfniszuschuß für das Gelehrtengymnasium in Wies¬
baden figririert im Etat die Summe von 102 000 Mark . Für Er-
wcitening des Hauptpersonenbahnhofs in Frankfurt a. M. sind als
erste Rate 100 000 Mark , für die Erweiterung des Bahnhofes m
Schlüchtern 50 000 Mark , für die Erweiterung des Bahnhofts m
Fulda 100 000 Mark vorgesehen. In Eisenbahndirektion Mainz
sieht der Etat folgendes vor : Für die Herstellung des Ueberholungs-
aleises auf dem Bahnhof Hattenheim 100 000 Mark , sur die Er¬
werbung militärsiskalischen Geländes bei Mainz -Kastel aus dem
rechten Rheinufer (preußische Staatseisenbahncn ) preußisa>er An¬
teil 860 000 Mark, für die Erwerbung milttärsiskalischen Geländes
bei Mainz -Süd auf dem linken Rheinuser (hessische Staatsehcn-
bahnen) 382 000 Mark und für die Erweiterung des Bahnhoss
Babenhausen 100 000 Mark . ^ _

Etat des Kultusministeriums : erste Rate für den Um- und Er¬
weiterungsbau des Gymnasiums in Dillenburg 90 000 Mark.

Zur Unterstützung der Winzer  bei Bekämpfung der
Rebschädlinge ist von den nationalliberalen Abgg. Bartling , Engels¬
mann , D. Hackenberg, Lieber, Dr. Lohmann und Wolff (B , e b r i ch)
soigende und von der ganzen nationalliberalen Fraktion unter¬
stützte Antrag eingegangen: „Das Haus der Abgeordneten wolle
beschließen: die königliche Staatsregierung zu ersuchen, schleunigst
reichliche Geldmittel anzusordern bezw. bereitzustellen, a) um die
energische und einheitliche Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms
zu ermöglichen und dadurch der dem vaterländischen Weinbau und
der wirtschaftlichen Existenz des preußischen Winzerstandes drohen¬
den Gefahr zu begegnen, ft) um denjenigen Winzern , die durch die
mehrjährigen durch Rebkrankheiten und Rebschädlinge verursachten
Schäden unverschuldet in Notlage geraten sind und sich aus eigener
Kraft nicht wieder emporarbeiten können, in geeigneter Fornr Bei-,
hstsen zu gewähren, .c) ,unr in umfangreicherem-Maße . -als es bisher.

:möglich,war, 'wissenschaftliche Untersuchungenüber die. bestem Mittel,
i unWWege ' zur Bekämpfung) der Rebkrankheiten iund !Rebschädlinge
herbeizüfiihren, auch-zu !diesem Zwecke Preise muszusetzen, st- ' Die
Zentrums -Interpellation Wailendorf lautet : „Ist die königliche
Staatsreaierung bereit, wirksame Maßnahmen zu ergreifen zur
Hebung des schwerbedrängten Weinbaues , insbesondere auch er¬
hebliche Mittel bercitzusicllen zur Bekümpsung der Rebschädlinge?

SHerlei ans öe? KmgegeKtz.
— Mainz . Der Zentralausschuß der deutschen Katholikentage

tagte Montag nachmittag unter Vorsitz seines 1. Präsidenten , des
Herrn Grafen Droste zu Bischering, in hiesiger Stadt , um über den
in diesem Jahre hier stattsindenden deutschen Katholikentag Beschluß
zu fassen. ' Der Zentralausschuß faßte den Beschluß, den in diesem
Jahre zu Mainz stattsindeudon deutschen Katholikentag abweichend
von der bisherigen Gepflogenheit, nach welcher diese Veranstaltung
stet« zu Ende August abgehalten wurde, schon zu Anfang dieses Mo¬
nats zu veranstalten , da um diese Zeit hier die großen Schulfer.en
sind und die Lokale für den Katholikentag daher frei stehen und
weiterhin auch keine Störung durch die zu Ende August stcmsin.
dcnde Messe zu befürchten ist. Als Termin für den deutschen Katho¬
likentag zu Mainz wurde endgiltig die Zeit von>6.—10. August s?st-
gesejit. Kardinal Dr . Fischer-Köln hat sein Erscheinen am Katho-
m 'entaa in sichere Aussicht gestellt. Von den Katholiken Hesien-
Rassaus und der Pfalz lag eine Kundsjelning vor, daß sie den Main-
zcr deuffchen Katholikentag mit den Hessen als ihren Katholiken.ag
so glänzend als möglich sciern wollten.

' Mainz . Den Stodtverordneten ist der Entwurf einer
Billettsteuer zugegangen , die schon am 1. April m Kraft
treten und sich ans die Stadtteile Mainz -Bchmbach und
Mainz -51astel erstrecken soll . Nach der Verordnung sollen
u and . die nachgenannten Veranstaltungen , wenn sie
gegen Eintrittsgeld von 25 Pfennig und mehr stattsindeu
einer in -die  Stadikasse fließenden Steuer (Blllettsteuer)
unterworfen sein : 1. Theatervorstellungen oller Art und
Vorführung lebender Bilder ; 2. Konzerte aller Art , Musst,
und GesangSaufführungen ; 3 . Verelussttsttmgsseste,Fahnen¬
weihen , Silvesterfeiern usw ., sofern sie nicht aus Tanz-
vergnügen beschränkt sind ; 4. Varietee - und Spezlalltaten-
theater -Vorsteklungen aller Art , ferner von Tänzern,

Aus Anhalt . Die herzogliche Schttlregierung Hai eine
für alle Schulen des Landes gültige , modernen Forderun¬
gen Rechnung tragende Verfügung erlassen . Danach sollen
alte Kinder , deren Schulpflicht mit dem Ostertermine en¬
digt , ohne Rücksicht auf das Eiide des Schuljahres entlasjerr
werden , wenn sie zu Anfang April in eiiien prcrktischen Be¬
ins eintreten wollen . Ans der Fassung der Verfügung
gebt hervor , daß sie nicht nur für das laufende Schuljahr,
sondern künftig überhaupt gittig fein soll.

Bei Sprengungen eines Mauerwerks auf dem Abbruch
Alte Jakobstraße 106 in Berlin durch Garde -Piomere .unter
Leitung eines Leutnants wurden am Montag nachmittag

. 5 Uhr best einem Sprcngschuß itt der Hinterfront des
Ouergcbäudes Koinmandanienstraße 20/21 etwa 70 Fenster¬
scheiben eingedrückt oder durch Steinsplitter zertrümmert.
Ein Arbeiter erlitt , von einem Stcinstück getroffen , einen
Bruch des rechten Unterarmes . Mehrere andere Arbeiter
bekamen vor Schreck -Ohnmachtsanfälle . Aerztliche Hilfe
wurde von der Hilfswache 12 geleistet . Die Kranken konn¬
ten sich allein nach Haus begeben . Auch au der Hinterfront
des Hauses Alte Jakobstrahe 105 kvurden zwei Fcnsterschei-
beil eingedrückt . Die Ursache der Wirkung gerade dieses.
einen Sprengschnsses ist noch nicht sestgestcllt.

Winter am Goldenen Horn . Aus .Konstaiktinopel
schreibt man der Köln . Ztg . vom -1. Januar : Wir sind im
Januar , aber Veilchen und Rosen blühen in den Gärten,
und an den Weidcnzweigcn hängen schon die Kätzchen des
Frühlings . Wolkenlos blau breiter sich der Himmel ülx-r
uns , und kommt einmal über Nacht ein Regenguß , so weiß
der sonnenhelle Morgen schon nichts mehr davon . Selten
fällt das Thermometer unter 14 -Grad am Tage lind unter
8 (Zrad in der Nacht . Schon sieht man die Krähen sich Paar-
lvcisc tummetn , ein in Petersburg mit vieler Sorgsamkeit
alljährlich beobachtetes und verkündetes Zeichen nahenden
Frühlings . Die Knospen der Sträucher springen , und die
jungen Blätter drängen ans Licht . Es ist nicht immer so
am 'Goldenen Horn , ivo der Schnee sehr bekannt ist und auch
einige Grad Kälte niemand in Erstaunen setzen. Die Störche,
Stare und Schwalben freilich fehlen noch, und solange diese
Boten / iiichtkgekommemsind / ivill '-man nicht an -Beständigkeit
glauben .' , t - . . . . „

^Hamburg . »Der/Kaiserchewilligte auschenr Dispositions-
sondS für ' die afrikanische Expedition des Herzogs ' Adolf
Friedrich zu Mecklenburg , die unter dem Protektorat der
Hamburgischeir wissenschaftlichen Stiftung steht , 50 000 ^ .
Nach den letzten telegraphischen Meldungen , die bis zum 28.
November reichen , sind sämtliche Teilnehmer der Expedition
wohlauf . Die Hauptexpeditioii unter dein Herzog , selbst
dürfte sich gegciUväriig in der Nähe des Tschadsces befinden.

Was der Militärdienst den jungen Leuten für Vorteile
bringt , zeigt eine Zuschrift an die „Kreuzztg ." : „Der Mi¬
litärdienst erleichtert den meisten Leuteii ihr F -irtkommen
uiid schasst vielen Stellung , die sie sonst nicht bekommen
würden , da es fast überall eine Empfehlung ist , weiui es
heißt , er hat gedient . Dann kann der Zivilversorguiigs-
schein erworben werden , der die Gedienten besser stellt , wie
viele andere Leute . Diese Aussichten wiegen den während
der Militärjahre entgangenen Lohn meist mchr wie reich¬
lich auf , denn was ein junger Mann in den zwei Jahren
von seinem Lohn wirklich spart , ist nicht gerade viel ."

Tic Arbeiten am Lötschbrrg -Tunncl baben Ende De¬
zember zur Vollendung des achten Kilometers geführt . Ter
Vortricb des Sohlenstollens rückt so rasch vor , daß Anfangs
April der Durchschlag erwartet werden kann . DaS bedeu¬
tet , daß der Zeitverlust infolge des Einbruchs unter dem
Gasternlal und der Verlängerung des Tunnels durch die
neue Trace vollständig eingcbolt worden ist . Ursprimglich
wurde der Durchschlag deS Sohlenstollens auf Ende März
berechnet . . ^ , 4, r

Muß man sich von cmem Pollzeihund beschuufscln las-
sen? Auf eine Beschwerde wegen Verwendung deS Polizei¬
hundes erging folgende Entscheidung : Die Verwendung des
Polizeihundes ist gesetzlich zulässig und es wrrd allgcmenr
angenommen , daß dessen Verhalten an und sür sich noch
nicht genügt , Verdacht gegen jemand zu begründen . Ern Be¬
schwerderecht eines solchen, der von dem Hund in irgend wel¬
cher Weise bezeichnet erscheint , gegen Verivendung des Poli
zeihlmdes kann daher nicht anerkannt werden und es kaiitt



Nicht tzesägl tverLen . bau durch die Verwendung des Hundes
öl« Ehre der Familie ausS Spiel gesetzt werde.

Der Nährwert de« Fischfleisches. T-er Petersburger
Argt Dr . Dlowtzoff. der sich mit der Untersuchung beS Näht>
rvertes der Fische befaßt, hat hierüber vor kurzem rnter-
essante Ergebnisse mitgeteilt : danach verhält , sich der Nah-
rungswert des Fischfleisches im Verhältnis zu dem des
Rindfleisches so, daß frisch gekochter Fisch als Ersatz von
Fleisch in der Nahrung besser als Fleisch selbst vom Körper
ausgenutzt wird . Geräucherter Fisch wird bei denselben Be¬
dingungen ebensogut wie Fleisch ausgenützt , während da¬
gegen getrocknete Fische schleckster als gekochtes Fleisch von
den Verdauungssäften aufgesogen werden. Es empfehlen
sich hiernach die üblichen Fleischspeisen nur von frisckren
Fischen, eine Bevorzugung der Bücklinge, Sprotten , geräu¬
cherten Aale. Lachse, Zungen usw. dagegen als Zuspeise m
ausgiebigstem Maße.

Ueber de» Fortgang der Arbeiten au der Jungsrau¬
bahn wird der „N. Z . Ztg ." berichtet: „Hoch oben im
machtvollen Felsendom des trotzigen Mönchs, da haben die
wackeren Ingenieure der Jungfraubahn mit ihrer mutigen
Werkmannschaft einen glückverheißenden Jahresübergang
gefeiert . Tag und Nacht ununterbrochen arbeiten die Bohr¬
maschinen, tief ini innersten , härtesten Felsgeftein , auf einer
Höhe von nunmehr 3800 Meter über Meer ; der Tunnel , fast
senkrecht unter dem Mönchgipfel zum Jungfraufoch , der
nächsten großen Haltstation , durchgesührk, erreicht bei einem
guten täglichen Fortschritt von 3Ä  bis 4 Meter schon nahe
die Länge von 2’A Kilometer , und es bleibt nur noch die
verhältnismäßig kurze Wegspanne von etwa 900 Metern
zu durchbohren, um im Spätherbst dieses Jahres unter dem
vcrl)eihendcn, silberweißen Jungfraufirn wieder ans Him-
rnclslicht treten zu können. Schon bald, in allernächster
Zeit voraussichtlich, werden die Ingenieure ein „Fenster"
seitwärts im Tunnelstollen gegen die Nordseite heraus aus¬
brechen, hoch über dem wildzerklüfteten Guggigletscher;
wird das ein erhebender Anblick — ein historischer Moment
zugleich — für die nach Licht dürstende Werkmannschaft
sein !" Die Volkszählung vom 1. Dezember konstatierte die
Anwesenheit von 208 Mann im Betriebe ; der Aufenthalt
in dem völlig trockenen Tunnel sei durchaus angenehm;
trotz der großen Höhe über Meer und der schon ziemlich
dünnen Lust sinke die Temperatur kaum auf den Gefrier¬
punkt , während in gleicher Höhe, aber außerhalb des Ge¬
steins, über dem eisigen Mönchfirn , jetzt eine Bärenkälte
von — 23 Grad herrsche. Die wahrhaft großartig einge¬
richtete elektrische Hauptzentrale in Berglauenen , tief unten
im Lütschinentale arbeite mit 8000 Pferdekräften tadellos
und sende Stroni in nie versiegender Fülle zum Kochen,
Schmelzen, Braten . Beleuchten, Heizen und zu allen mecha¬
nischen Arbeiten hinauf : vom Hauptquartier am Etgerglet-
scher werde alles reichlich versorgt.

ruftschissahrt.
Berlin . Auf die Nachricht, ein Ballon sei bc! Höganäs am

Kattcgatt nach der See zu treibend gesehen worden, hot das Kom¬
mando der Marinestation der Ostsee, einer Bitte der Angehörigen
der vermißten Luftschlster entsprechend, die beiden Torpedoboote
V. 164 und V. 170 beauftragt , das südliche Kattegatt nach dem
Ballon und seinen Insassen abzusuchcn. Da diese Aufgabe durch
die früh cinbrechcnde Dunkelheit wesentlich erschwert wird, sind
den Booten drei Tage zur gründlichen Ausführung des Auftrages
zur Verfügung gestellt worden. _

— Drei Millionen Francs an üviatisclM Preisen sollen ist diesem
Jahre allein in Frankreich zur Berteilung kommen. Am reichsten
ausgcstattet ist eine große militärische Fllegrrtonkurrenz . für die
im ganzen 1200 000 Francs zur Verfügung gestellt werden.

Ein neuer Todessturz. Am Montag unternahm der Aviatiker
Rusijan aus einem Bleriot -Eindecker einen Flug über die Belgrader
Festungswälle . Bei einer Wendung verlor der Apparat infolge
eines Windstoßes das Gleichgewichtund stürzte ab. Rusijan erlitt
einen Schädelbruch und starb während des Transportes nach dem
Spital.

Buntes Merlei.
Köln. Große Unterschlagungen sind in der Ortskrankenkasse sür

Handwerker in Köln vorgekommen. Die Veruntreuungen liegen
Diele Jahre zurück und wurden nicht ausgedeckk, weil der Kassierer
und der Buchhalter Hand in Hand arbeiteten . Die Höhe der ver¬
untreuten Summe ist noch nicht festgestellt.

Bern . Im Kiental wurden durch eine Lawine vier Holzarbeiter
aus dem Scharnachtal verschüttet. Drei Mann sind tot, einer schwer
verwundet. Zwei von den Umgekommencn sind Famiiienväter.

Innsbruck . Die 19jährige Kontoristin Luise Thaler ist beim
Rodeln gegen eine Mauer gefahren und Hai auf der Stelle ihren
Tod gefunden. , , „

Astrachan. 85 Fischer und 38 Pferde sind aus einer Eisscholle
ins Kaspische Meer Hinausgetrieben. Aus Baku ist ein Rettungs-
dampser abgegangen.

Dresden. Hier ist der bekannte Industrielle und Philantrop
Kommerzienrat Gmeiner-Bcnndorf , der Begründer der hiesigen
Volksbadeanstalten und eifrige Förderer anderer gemeinnütziger
Einrichtungen, gestorben.

kiel . Die Torpedoboote „V 164" und „ft 170 sind von der
Suche nach dem Ballon „Hildebrandt" nach Kiel zurückgekehrt.
Ihre Bemühungen , irgend eine Spur des Ballons oder feiner In¬
sassen zu finden, waren leider erfolglos.

Neueste Nackrichten.
Cettinje,  11 . Januar . Den neuesten Dispositionen zufolge

wird König Nikolaus erst im Frühjahr seinen Besuch an den aus¬
wärtigen Höfen abstatten.

Gießen, 11. Januar . Reichstags- und Landtagsabgeordneter
Philipp Köhler-Langsdorf (Reformpartci ), Vertreter des ersten
hessischen Wahlkreises (Gießen-Grünberg -Nidda) ist gestern abend
im Alter von 51 Jahren an einem Herzschlag gestorben.

Worms , 11. Januar . Die Stadtverordneten bewilligten in
ihrer gestrigen Sitzung den Kriegsteilnehmern von 1864, 1870/71
eine Ehrengabe in Höhe von 20 Marl . Es kominen diejenigen
Veteranen in Betracht, deren Einkommen 1300 Mark nicht über¬
steigt.

Baden -Baden , 11. Januar . Ein Eifersuchtsdrama spielte sich
helüe Hierselbst zu später Stunde ab. Ein hier beschästigter Zi¬
garettenarbeiter versuchte seine Frau in der Lichtenthalerstraße zu
erschießen. Der Schuß verfehlte indessen sein Ziel, die Frau flüch¬
tete und lief zu einem Schutzmann. Der eifersüchtige Ehemann
gab jetzt einen zweiten Schuh ab, welcher abermals sehlging. Dann
richtete er die Waste gegen sich selbst und brachte sich eine schwere
Verwundung bei, so daß er von der Sanitätskolonne in das Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte.

Augsburg . 11. Januar . Heute mittag wird der Erfinder des
kleinsten Lentballons der Welt, der schwedische Ingenieur Forst¬
mann einen ersten Aufstieg unternehmen . Deustche und russische
Offiziere werden demselben beiwohnen.

Berlin , 11. Januar . Im Norden brach gestern abend ein
Kellerbrand in einem Tapetenlager aus , der die Feuerwehr über
fünf Stunden in Anspruch nahm und bei dem vier Feuerwehrleute

verunglückten. Bei der großen Vcrqualmung konnten die Lösch)
Mannschaften nur unter Benutzung von Rauchhelmen Vordringen,
diese boten keinen absoluten Schutz. Ein Feuerwehrmann muht«
nach dem Krankenhaus gebracht werden, die drei anderen begaben
sich in ihren Wohnungen in ärzlllche Behandlung.

Breslau . 11. Januar . Hier starb nach jährigem Kranken¬
lager der Schneidermeister Reinhold Fronte , der im Sommer 1910
mit einer selbst erfundenen Fallschirmpelerine von einer 20 Meter¬
hohen Leiter absprang , infolge des Versagens der Erfindung ober
absturzte und schwer verletzt wurde.

Klausenburg. 11. Januar . Hier mußte sich ein Arzt wagen
einer Halsgeschwulst einer Operation unterziehen. Er ließ sich
vorher rasieren. Der Gehilfe kam dabei her Geschwulst zu nahe,
schnitt sie auf und traf die Schlagader. Der Arzt war sofort tot.

Blelilla, 11. Januar . König Alsons besuchte gestern das
Truppenlager und die Kasernen. Dann wohnte er der Eröffnung
zweier Schulen bei, sowie einer Sitzung der Handelskammer. Bei
dieser Gelegenheit hielt Ministerpräsident Canalejas eine patriotische
Ansprache, die mit den Worten schloß: Wir werden niemals ab-
lasjen von unserem Werte , die Zivilisation zu verbreiten auf diesen:
von spanischem Blute getränkten Boden.

Breslau,  11 . Januar . In Zarki bei Bcndzm an der russi¬
schen Grenze wurde das Postgebäude von Banditen überfallen und
ausgeraubt . Bei der Verfolgung der Räuber sollen mehrere Per¬
sonen getötet worden sein.

Köln  11 . Januar . In Bärbroich bei Köln legte der Stein-
bruchbcsitzcr Broichhagen eine gefrorene Dynamitpatrvnc zum Auf¬
wärmen auf den Osendeckel. Es erfolgte eine Explosion, wobei
der Besitzer gelötet und sein Sohn verletzt wurde.

Kottbus,  11 . Januar . In der hiesigen Filiale der Darm¬
städter Bank wurden größere Unterschlagungen entdeckt. Der
21 Jahre alte aus Aachen gebürtige Buchhalter Graper wurde von
der Bank nach der Postanstalt geschickt mit einem Wertbriefe über
25 000 Mark und einer Postanweisung über 109 Mark . Von diesem
Geschäftsgänge ist Graper nicht mehr zurückgckehrt. Der Flüchtige
hat sich vermuüich nach Berlin gewandt.

Innsbruck,  10 . Januar . Aus Nord - und Süd-
ftrol wird strenge Kälte bis zu 17 Grad Neaumur gemeldet.
In Renltc wurde der königlich-bayrische Förster Rotter cr-
froren aufgefundcn.

L i l l e, . 10. Januar . Gestern wurde m ihrem Zimmer
die Leiche einer Dirne namens Leonic Gamory , welche auch
als Blumenhändlerin bekannt war , aufgefunden . Die Ge¬
richtsbehörde nahm im Laufe des Abends die Verhaftung des
Polizeiagentcn Dufour vor, gegen welchen ernster Verdacht
vorliegt , das Mädchen ermordet zu haben. Die Verhaftung
des Polizeiagenten hat in der Stadt großes Aufsehen er¬
regt.

Budapest,  10 . Januar . Auf dem Josefsring wurde
abends der Gymnasial -Professor Kreßneik von eineni Un¬
bekannten durch zwei Schüsse schwer verwundet.

B ll d a p e st , 10. Januar . Der Oberleutnant _ im
82. Infanterie -Regiment Richard Spaniliy hat gestern
Selbstmord begangen, indem er sich die Pulsader öffnete
und sich dann erhängte . Das Motiv der Tat soll Krankheit
sein.

Budapest,  10 . Januar . In Fiume wurde nt dem
Juweliergschäft Giraldo ein Einbruch verübt und Gold¬
waren im Werte von 18 000 Kronen entwendet . Die Ein¬
brecher haben sich vermutlich nach Berlin gelvandt.

Dcba (Ungarn ), 10. Januar . Der 12jährige Real¬
schüler Stephan Benkö hat sich wegen eines Tadelsbriefes
vor einen einfahrenden Zug geworfen und wurde völlig zer¬
malmt. »

Pretsuotterrrvassteke der L-audwirtschastSkamwer
für den Regierungsbezirk Wtesbade».

Getreide und RavS ^
Frankfurt a . M ., 9. Januar . Eigene Notierung am Fruchtmark «.

Für 100 Klg. gute marktfähige Ware:
Weizen , Norddeutscher.

hiesiger .  20 .50—20.65
itelflet . 13.50- 15.60

, ÄÄ : : : : : : : : : lS =S
ttfe 'Ä ? : : : : : : : : : : : : : :
Mats . . . . . . . $° .oo - oo.oo

„ La Vlata . * 13,73—14.00

Roggen,Gerste,

Heu

Heu und Ttrah.
Frankfurt a. M „ 6. Januar . Amtliche Notterung.

Für 50 Klg. : _ „ „
. Jl  3 .00- 3.50 Stroh . . . . 2 .aO—2.70

Kartoffel ». .
Frmtkfurt ö. M ., 9. Januar . Eigene Notierung.

Kartoffeln  lncuc ) in WaggmNaduna . . .100 Klg. Ji  6 .00- 0.23
_ „ im Dctallv erkauf . . 100 „ „ 7 ^0—0.00

» Notierunj
““rung am Schlachtviehs zu Frank,uft a . M .. 2. Jan.

15 Ochsen, 26 Bullen , 7»),Farsen und Kühe. Ml Kälber,
250 Schafe und Hammel , 3148 Schweine . 0 Ziegen.

Für 50 Klg. Lebendgewicht:
Ochsen : voüsieischige, ausgcmästetc , höchsten Schlacht-

wertes , bis zu 6 Jahren

stimm flchiSige nicht äusgcmäst . u . ältere ausgemäst
Schlachtgewicht . . . . . . . . . . . .

mäßig genährte junge und gut genährte altere
Schlachtgewicht .

ftcthtg genährte jeden Alters.
Schlachtgewicht . .

Bullen : vollflctfchigc ausgcw . höchsten SchlachlwertcS
Schlachtgewicht.

vollflestchigcjüngere.
Schlachtgewicht . - - . . - - . . . . .. . -

mäßig genährte jüngere und gut genährte altere
Schlachtgemtchl . .

gering genährte . .
Schlachtgewiäst . . . • •

Färsen und Kühe «Stiere u. Rinder ): vollfletfchige aus
gemästete Färsen höchsten SchlachtwcrteS

Schlachtgewicht . - - - - .. .
vollfleischige auäocmpjtcte Kühe höchsten Schlacht

wertes bis zu 7 Jahren
Schlachtgewicht . . . . . . ..

ältere auSgenrästeie Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen . . -
Schlachtgewicht . . - . . . . - -

genährte K̂ühe und Färsen
geftna genährte Kühe und Färsen

Schlachtgewicht
"t . Mo"

. chtger. . .̂. . ^
«stttlere Mast ».nd gute Saugkälber

Kälber : ' stt.' Mast -"<Bollm .-Mast ) u. beste Saugkälber
' hlaSchlachtgewicht

Schlachtgewicht
gertiiaere Saugkälber . .

Schlachtgewicht.
SLaftlMerztchafä und jüngere Masthüuunet . . .

Schlachtgewicht . . . • • • •
ältere Masthämmcl rmd gut genährte Schafe . .

Schlachtgewicht . . .
mäßig genährte Hammel und Schafe Merzschafe)

Schlachtgewicht . . .
Schweine : vollflestchigeüber 2!/« Ztr . Lebendgewicht

»ollfleifchtge Ztr . Lebendgewicht

voüfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht.
Schlachtgewicht . .

fleischige.
Schlachgewirbt . .

Sauen .
Schlachtgewicht

Jt  52- 57
„ 05—08
„ 46- 51
„ 83- 03
„ 41- 45
„ 75—83
„ 00- 00
„ 00- 00
,, 46- 49
„ 78- 83
„ 41- 45
„ 68- 75
„ 00- 00
„ 00- 00
„ 00- 00
„ 00 —00

st 44—48
, 79- 86

u 41 —45
„ 76- 81
st 3i i-*
„ 65- 83
st 26- W
„ 52- 66
„ 21- 23
„ 48- 52
st 58- 61
„ 96- 102
„ 54—57
„ 92- 97
st 50—53
„ >85- 00„88-00
„ 80—00
„ 32—00
» 76- 00
„ 00- 00
„ 00- 00
st 00- 1X)
st 00- 00
st 53- 53
„ 04- 60
„ 52- 55
,, 64—60
„ 49- 53
„ 63- 68
„ 0»- 0i,
„ tV- 00

Todes -Au zeige.
Heute vormittag 6 Ulir verschied sanft unsere

liehe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Ur-
grossmutter
Frau Maria Scfsäfer Wwe.

im 88. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hochheim, den 10. Januar 1911.

Die Beerdigung findet morgen Donnerstag , den
12. Januar , nachmittags 3‘/9 Uhr , vom Sterbehause
Delkenheimer Strasse '25 aus, statt.

BitiikHagaug.
Für alle Beweise der Teilnahme bei der Beer¬

digung unserer lieben Tochter 14H
Barbara

insbesondere der Altersklasse, sowie für sämtliche
Kranz- und Blumcnspendeo sagen herzlichen Dank

Hochheim, den 14. Januar 1911.
Familie Josef Hiick.

Empfehlung

täglich nach Mainz und zurück evipsiehlt sich bei prompter
Bedienung . ^ _ _ „ _Peter Weilbächer.

Werlestraße 3. 1EH

Niederlage in Äiainz im „Gvtdcnen Füßchen ", Ehristofstraße.

*

in .attm  oi ui{uliiiiugeu -.
M-'ä -uffien.  £

nxmcbic cMu 'Avu . ’"&■

tyiüfblzb £ a^ am,§ lake

Wiid 'Liizw '■

holzversteigerung.
Montag, den 18., vnd Dienstag, den 17.Januard.8s.,
icdcSmal vormittags l « Ulir ansauaend . werden im Nautodcr
Gcmeiudewald . Distr . Bechtematd , KochSborst und Kellerskvpf,
an Ort und Stelle öffentlich versteigert:

113 Rm . Etchen-Sckeit»
14 Rni . (Licben-Kttüppel,

365 Stck. Eichen-Wellen,
562 Rin . Buchen-Sckeit,
26 Rm . Buchen-Knüvvcl,

5655 Stck. Buchen-Wellen . ^ , r .
Zuiammenkunst am Montag im Bechtewald bei Holzstoß

Nr . ul7 und am Dienstag im Kcllerskopf bei Holzstoß Nr . 8v8.
Naurod , den 10. Januar 1911. 13H/437K

^ __ Hachenberger , Bürgermeister.
Ün'ent5 *eh rlich für jede Familie!

Ĥ ^ Bremper
Fabrilra(«aalleinigjsGebflmnlssi!erfirira:

S.MMWWKM
HoflieferantStiller Majestätöc; Kaisarsund KönigsWilheUn11.

amRathitäUsoin RHEIHBsRG am Niederrbeln.

6egr. W . 1848.
Anerkannt bester BitteriSkört

24 Preis .-Medaillen!
'"C 'Sicnillnderbegg -Boonekamp

Dresdner Bank
Aktienkapital imd Eeserven Mk. 360  MUL

GeschäftssMle
Wilhelmstr. 34  WlßSbaÖeil Willi elmstr. 34
Annahme von Depositengeldern und Spargeldern

zu günstigen Zinssätzen.
Ausführung aller bankgeschäftl, Transaktionen.

Stahlkammer. 1414a

kufeKe
^ -Kinder,meh!

'Kranken*
kost.

Hervorragend bewähriS
Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei ,

u. leiden nicht an
Veruauungssförunij.
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